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Respektvoller Umgang mit der Natur

Das Dorf Mae Yod von oben © PASD

Thailand: Karen-Schiiler:innen geben deutschen Partnerschtler:innen einen virtuellen Einblick in
traditionellen Rotationsanbau.

Der Bildschirm bietet Einblick in das Klassenzimmer der Khun Mae Yod Schule in Thailand. Dort ist
ein mehrere Meter langer Tisch zu sehen, auf dem eine Vielfalt an Gemiise und Gewiirzen sorgsam
angerichtet wurden. Dahinter stehen Schuler:innen und Lehrkrafte. Heute wollen sie ihren
deutschen Austauschpartner:innen Produkte und Speisen aus ihrem Rotationsanbau vorstellen.

Im Dorf Mae Yod, wo die Khun Mae Yod Schule beheimatet ist, lebt ein Teil der Karen (Pgakenyaw).
Das Dorf gilt seit 2010 als ,Sonderkulturzone’. Damit sollen die kulturellen Traditionen der im Dorf
ansassigen Karen gefordert und geschiitzt werden.
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Auf der anderen Seite des virtuellen Raums befinden sich Schiiler:innen der Goetheschule, einem
internationalen Gymnasium in Essen. Gespannt blicken sie auf den Bildschirm, neugierig was ihre
Austauschpartner:innen da vorbereitet haben. Trotz der Distanz spurt man die Aufregung und
Vorfreude, die in beiden Klassenzimmern herrscht.

Lebens- und Wirtschaftsweise der Karen

Der Rotationsanbau bildet das Kernstuck der Kultur und Lebensweise der Karen (Pgakenyaw). Bei
dieser nachhaltigen landwirtschaftlichen Anbaumethode werden Waldstiicke bewusst und achtsam
abgebrannt, um sie fiir die Bepflanzung vorzubereiten. Fur ein Jahr wird in einem Waldstiick Reis
und Gemuse angebaut. Nach der Nutzung liegt dieses Waldstlck fiir sieben bis zwolf Jahre brach. In
dieser Zeit kann sich der Boden regenerieren. Die Baume wachsen nach und eine vielfaltige Flora
und Fauna entsteht wieder. AnschlielSend wird der Zyklus wiederholt.

Der Rotationsanbau ist untrennbar mit dem traditionellen Wissen der Karen, ihrer Spiritualitat und
ihrer Beziehung zur Umwelt verbunden. Dieses Wissen und die kulturellen Praktiken zu erhalten
und weiterzugeben, ist zentrales Anliegen der Pgakenyaw Association for Sustainable Development
(PASD). Hierzu arbeitet die PASD auch mit Schulen wie der Mae Yod Schule zusammen. So ist der
Rotationsanbau fur die Mae Yod Schiiler:innen nicht nur Teil ihres alltaglichen Lebens, sondern
auch ihres Lehrplans.

Vielfalt im Rotationsanbau

Im virtuellen Raum stellen die Lehrer:innen den deutschen Schiller:innen die Vielfalt der
ausgebreiteten Produkte aus dem Rotationsanbau vor. Auf der Tafel liegen unter anderem Chili,
Kurbisse, Auberginen und Reis. Auf einer Rotationsfarm werden ublicherweise mehr als 100
verschiedene essbhare Pflanzenarten angebaut, von welchen sich ein Dorf das ganze Jahr iiber
ernahren kann.
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http://Der Rotationsanbau bildet das Kernstück der Kultur und Lebensweise der Karen (Pgakenyaw). Bei dieser nachhaltigen landwirtschaftlichen Anbaumethode werden Waldstücke bewusst und achtsam abgebrannt, um sie für die Bepflanzung vorzubereiten. Für ein Jahr wird in einem Waldstück Reis und Gemüse angebaut. Nach der Nutzung liegt dieses Waldstück für sieben bis zwölf Jahre brach. In dieser Zeit kann sich der Boden regenerieren. Die Bäume wachsen nach und eine vielfältige Flora und Fauna entsteht wieder. Anschließend wird der Zyklus wiederholt. (https://www.infoe.de/wp-content/uploads/Indigene-Wege-SDG-15.pdf)
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Eine Zeichnung von Schuler:innen der Mae Yod Schule zum Rotationsanbau ©
PASD

Aus einer solchen Vielfalt werden die verschiedensten Speisen zubereitet, welche die Schiiler:innen
aus Mae Yod nun stolz prasentieren. Beispielsweise lasst sich mit dem gedampftem Klebreis aus
eigenem Anbau ein leckerer Snack zubereiten. Man zerstampft ihn dazu einfach mit schwarzem
Sesam und etwas Salz und formt kleine Kugeln aus der Masse. Sie konnen pur gegessen oder in
Honig getaucht werden. Gerne werden sie zu festlichen Anlassen gereicht. Eine weitere Gruppe von
Schiiler:innen demonstriert, wie sich mit Taro, Chili und Tamarinde aus dem Eigenanbau eine
leckere Suppe herstellen lasst. So lecker, dass es sogar Poesie iiber sie gibt - Poesie, welche den
Wert des Teilens und gemeinsamen GeniefSens betont.

Eine der Lehrerinnen berichtet von der wichtigen Rolle, die Frauen im Rotationsanbau einnehmen.
Frauen sind in jedem Schritt des Rotationsanbaus prasent. Beispielsweise wahlen sie die
Anbauflache, sammeln und bewahren das Saatgut und vermitteln das Wissen an die nachsten
Generationen. Nutdanai Trakansuphakon, der die PASD vertritt und den Austausch auf
thailandischer Seite moderiert, erganzt mit Nachdruck: ,Ohne Frauen gabe es keinen
Rotationsanbau”.

Herausforderungen durch den Klimawandel
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Let’s Go Back Home: Ein Comic der Karen aus
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Ein Lehrer der Mae Yod Schule berichtet von den Herausforderungen, welchen der Rotationsanbau
in den heutigen Zeiten ausgesetzt ist. Besonders die Klimakrise mache vielen Gemeinschaften zu
schaffen. Da der Regen nicht mehr zu den ublichen Zeiten falle, gabe es mehr Insekten und
Schadlinge in den Feldern. So sahen sich einige Dorfer gezwungen, chemische Insektizide
einzusetzen. Dabei zeichnet sich der Rotationsanbau gerade durch seine Nachhaltigkeit aus. Unter
normalen Bedingungen kommt er ohne chemische Mittel und mit wenig Wasser aus. Die Asche aus
der Brandrodung funktioniert als natirlicher Dunger.

Die enge Verbindung zwischen Mensch und Natur beschreibt auch Prasert Trakansuphakon,
Vertreter der Karen und Experte auf dem Gebiet des Rotationsanbaus. , Wir konnen eine bestimmte
Zikadenart horen, bevor wir die Baume fallen, so wissen wir, welche Baume die geeignete Hydration
haben. Nicht nur die Tone von Insekten und Tieren, auch Bluten an Baumen zeigen den Startpunkt
der neuen Bewirtschaftung an, aber auch die Sterne am Himmel.“, so Trakansuphakon.

Der virtuelle Austausch ermoglicht den Goetheschiiler:innen, die Erkenntnisse aus ihrer vielfaltigen
Beschaftigung mit den Traditionen der Karen zu vertiefen. Der Rotationsanbau bietet einen
thematischen Zugang zu den vielfaltigen kulturellen Werten der Karen und ihrem symbiotischen
Umgang mit der Natur. Er bietet jedoch auch Einblicke in die Herausforderungen, denen die Karen
als indigene Gemeinschaft in der heutigen Zeit gegenuberstehen.

So fragt eine Essener Schulerin: ,Wie klart ihr daruber auf, dass der Rotationsanbau nicht schadlich
ist?” Eine wichtige Frage, denn der Rotationsanbau unterliegt - wie vieles indigene Wissen -
Fehlinformationen und Missverstandnissen. Insbesondere in der thaildndischen Offentlichkeit und
Politik, aber auch bei einigen westlichen Klimaschutzer*innen besteht der Irrglaube, dass das
Abbrennen der Waldstiicke klimaschadlich sei oder den Wald zerstore. Tatsachlich aber leistet es
einen positiven Beitrag zu deren Erhalt. Die Brachflachen nehmen wesentlich mehr Kohlendioxid
auf, als durch die Brande ausgestofSen wird. Darum, so berichtet eine Schiilerin aus Mae Yod, haben
die Karen unterschiedliche Strategien entwickelt. Sie dokumentieren den Anbauprozess uber die
sozialen Medien, laden stadtische Bewohner:innen auf ihre Felder ein, und kooperieren mit
Influencer:innen, die sich offentlich fiir den Rotationsanbau einsetzen.
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Prasert Trakansuphakon wird von Schiler:innen der
Goetheschule durch den Schulgarten gefiihrt
©Karmen Heup, Goetheschule

Fir die Goetheschiler:innen ist klar, dass der Rotationsanbau nicht nur kulturell wertvoll, sondern
auch nachhaltig ist. Der Austausch mit den Vertreter:innen der Karen hat ihre Perspektiven auf die
Beziehung zwischen Mensch und Umwelt erweitert. Die Schiiler:innen in Mae Yod erfillt es
wiederum mit Stolz, ihren Partner:innen von ihren Brauchen zu erzahlen. Dies starkt ihre kulturelle
Identitat.

Die Unterhaltung zwischen den Schiiler:innen dreht sich schon bald nicht mehr nur um den
Rotationsanbau, sondern fuhrt zu Themen wie dem Schulalltag und Musik, sowie der Suche nach
Gemeinsamkeiten: ,Habt ihr auch solches Essen bei euch? Was ist euer Lieblingsessen? Nutzt ihr
Social Media?” Die Stimmung wird zunehmend heiter, wahrend die Schiiler:innen einander besser
kennenlernen. So klingt das Treffen langsam aus.

Positiv blicken die Essener Schiler:innen auf die Partnerschaft mit den Karen-Schiler:innen zuriick.
Lena, Schilerin der neunten Klasse der Goetheschule resumiert: ,,Unser Austausch mit den
thailandischen Schiilern war eine bereichernde Erfahrung. Trotz der raumlichen Distanz haben wir
einen tiefen Einblick in die Kultur und das Leben der Pgakenyaw (Karen) erhalten. Besonders
beeindruckt hat uns ihr respektvoller Umgang mit der Natur und ihr reiches Wissen uber
traditionelle Lebensweisen. ”

Die Autor:innen
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Sophia Lippemeier

Sophia Lippemeier, Ethnologiestudentin aus Koln, war als Projektassistentin bei INFOE fur die
Partnerschaft zwischen der Goetheschule und der Mae Yod Schule tatig.

Sabine Schielmann

Sabine Schielmann, Ethnologin und INFOE Vorstand, koordinierte das Projekt , Begegnungen mit
indigenen Gemeinschaften fiir den sozial-okologischen Wandel”

https://www.infoe.de/blog post/erfolgreiche-begegnungen-mit-indigenen-gemeinschaften-fuer-den-so
zial-oekologischen-wandel/
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